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Die Krise in England.
Ms im Fahre 1913 die HomeruIebM für Jrlank

im englischen Unterhaus in zweiter Lesung angenommen
wurde , zweifelte niemand , daß der langjährige , zähe uni
zielbewußte Kampf , den die liberale englische Regierunc
für die Selbstverwaltung führte , endlich zum Ziele führen
werde. Tie Befugnisse des Oberhauses waren beschränk
worden, — war einmal die Vorlage im Unterhaus zum
dritten Mal angenommen , so wurde sie trotz des Protestes
der hohen Lords automatisch Gesetz, Irland bekam eiri
Parlament , die konservative Opposition in beiden Häusern
hatte sich ebenso damit abzufinden , wie die protestlerischen
Ulsterleute . Tie größten Schwierigkeiten waren über¬
wunden , es blieb nur noch übrig eine einfache Abstim¬
mung vornehmen zu lassen, deren Resultat schon lange
feststand und die erbitterten Kämpfe um die irische Selbst¬
verwaltung hatten ihr Ende gefunden.

Es kam anders . Tie protestantischen Ulsterleute or¬
ganisierten einen sehr tätigen Widerstand . Man hat
zwar behauptet , die Freiwilligenbataillone der Provinz
Ulster machten einen operettenhaften Eindruck, die Sache
wurde aber plötzlich ernst und garnicht mehr operetten-
haft , als die Offiziere der englischen Armee , die sich
zum weitaus größten Teil aus den Familien rekrutieren,
deren Häupter im Ober - und Unterhaus die Opposition
machen, schlankweg den Gehorsam aussagten . Eine Armee¬
revolte , wie sie in irgend einer mittel - oder südamerikani¬
schen Republik nicht besser organisiert werden konnte, war
zu befürchten, wenn das Kabinett fest blieb . Das Unglaub¬
liche trat ein : Was den Vätern im Parlament in einem
jahrzehntelangen Kampf nicht gelungen war , erreichten
die Söhne im bunten Rock durch ein einfaches Nein.
Tas Kabinett Asquith weicht , unter Preisgabe des
Ktiegsministers Seely , vor den 70 Offizieren zurück,
die irische Selbstverwaltung ist mehr denn je in Frage
gestellt. Und nicht nur sie , sondern die gesamte liberale
Regierung , die seit dem Jahr 1906 am Ruder ist . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß die Liberalen in Eng¬
land vorerst abgewirtschaftet haben, wenn es nicht in

Lerekru cdt.

Wenn du das große Spiel der Welt gesehen,
So kehrst du reicher in dich selbst zurück;
Denn wer den Sinn aufs ganze hält gerichtet,
Dem ist der Streit - in seiner Brust geschlichtet.

Schiller.

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Minutenlanges , dumpfes Schweigen. Mit tränenfeuchten
Augen starrte die alte Dame auf das Blatt , das in
ihren Händen zitterte . Aber denken , das ganze Unglück zu
überhenken, nein, das konnte sie noch nicht ; noch stürmten
alle Gedanken wüst und unklar durcheinander, und nur
der Schmerz beherrschte sie ganz und gar.

Lucie wich nicht von ihrer Seite . Mit milder Zärt¬
lichkeit streichelte sie die Hand der Mutter und versuchte,
ihr leisen Trost zuzusprechen.

Doch Frau Luiserschien nichts davon zu hören . Als
sie aufsah und ihr Blick zu Kurt , der ganz zusammenge¬
brochen dasaß, hinüberirrte , da nickte sie ihm wehmuts¬
voll zu und sagte : „Ja , mein lieber Junge , darüber mußt
du nun wegzukommen suchen; mit deiner Karriere ist's nun
zu Ende ; jetzt sind wir arme Leute . "

Kurt nickte nur stumm ; sagen konnte er nichts , denn
der Schmerz preßte ihm die Kehle zusammen: er war völlig
niedergebrochen. Das Unglück hatte auch ihn völlig unvor¬
bereitet^ getroffen und seine schönsten Zukunftspläne mit

zwölfter Stunde gelingt , durch ein Kompromiß die
Homerulevorlage zu retten und den Widerstand der Ulster¬
leute und der Konservativen im Parlament und im
Heer auszuschalten . Wie sich die Gegensätze aber zngespitzt
haben, ist die Aussicht aus eine solche Lösung geradezu
verschwindend.

Schon wird ja auch gemeldet, daß für den Sommer
Neuwahlen vorgesehen sind. Es tritt also das ein , was
die Lords im vorigen Jahr in einer Resolution gefordert
haben, daß nämlich die irische Frage erneut dem Volk
zur Entscheidung vorgelegt werde . Wie diese Entscheidung
ausfallen wird , ist kaum abzusehen. Ter Ausgang der
bisherigen Nachwahlen zum englischen Parlament trug
nicht gerade zur Stärkung der Regierung bei. Erst recht
nicht aber die jüngsten Ereignisse, denen das Kabinett
Asquith mit unbegreiflicher Hilflosigkeit gegenüber stand
und auf die schließlich bestimmenden Einfluß ausübte der
Mann , der in der englischen Regierung im allgemeinen
nichts zu sagen hat — der König.

Rundschau.
Der militärische Waffengebrauch.

Die Verhandlungen unter den einzelnen Bundesstaaten
über eine einheitliche Regelung der Bestimmungen für den
militärischen Waffengebrauch haben zu dem angestrebten Ziele
nicht geführt. Man wird sich daher mit einer Neuregelung
der Frage für Preußen und Elsaß-Lothringen begnügen. Es
steht laut „ Tag " zunächst eine einheitliche Anweisung für
die Truppen aller deutschen Kontingente, die in Elsaß-Loth¬
ringen stehen, bevor, nachdem noch einige strittige Einzel¬
heiten in den letzten Tagen zwischen dem bayerischen und
dem württembergischen Kriegsministerium geordnet worden
sind . Diese Bestimmungen stellen im wesentlichen ein Kom¬
promiß zwischen den in Preußen und in Süddeutschland in
Friedenszeiten bestehenden Bestimmungen dar.

Die Elsässer wolle « einen repräsentativen
Statthalter.

Die erste Kammer in Siraßburg faßt folgende Resolution :
Die Kammer bleibt nach wie vor bei ihrer Auffassung , daß
die Herabminderung der Repräsentationskosten des Kaiserlichen
Statthalters nicht begründet ist und der verfassungsmäßigen
Stellung des Kaiserlichen Statthalters nicht entspricht.

Eine Rede des Präsidenten Poinears.
Präsident Poincars hielt bei einem Bankett der

militärischen Fachpresse in Paris eine Rede, in der er
IN. a . sagte : Sie sind dazu da, um im Verein mit allen

einem Schlage vernichtet. Nun saß er da und blickte hoff-
nungslos und verzweifelt in die Zukunft ; denn er wußte
nicht, < was jetzt aus ihm werden sollte.

Endlich bat Lucie : „Sei so gut , Mama , öffne nun
auch den anderen Brief. Wir werden uns eher in das Un¬
abänderliche fügen können , wenn wir ganz klar sehen und
alles wissen, was wir zu erwarten haben ."

Ein wenig erstaunt sah die Mutter sie an.
„Wie ruhig du das sagen kannst. Fast klang es so,

als berührte es dich gar nicht tiefer."
Im Gesicht der Tochter brannte die Glut der Erregung.

Schon vorhin , als sie sah, daß die Mutter wieder nur an
die Zukunft ihres geliebten und verhätschelten Sohnes
dachte , während sich niemand ihrer zu erinnern schien , schon
da glühte die stille - Empörung .wieder auf in ihr ; doch
sie zwang das Unbehagen < ück, weil ihr der Mutter ^
tiefer Schmerz zu nahe ging . Nun aber, als ihre so gut
gemeinten Worte so mißverstanden wurden und ihr sogar
noch einen leisen Vorwurf eintrugen , nun quoll die Pein
über die Hintansetzung in ihr hoch , und mit schlecht ver¬
haltener Bitterkeit antwortete sie : „Du irrst sehr , liebe
Mama . Auch mich berührt das fürchterliche Unglück ebenso
tief wie euch . Aber ich meine, gerade jetzt dürfen wir
uns von unserem Schmerze nicht unterkriegen lassen.
Gerade jetzt hängt für uns doch alles davon ab, wie wir
uns zu dem traurigen Geschehnis stellen und daß wir es
mit stillduldender Kraft zu überwinden , suchen."

Immer noch erstaunt sah die Mutter sie an . Wie
herb, fast hart das klang ! Nie hätte sie dem Mädel solch
ruhigen Lebensernst zugetraut . Doch sie widersprach jetzt
nicht mehr. Mit bebender Hand faßte sie nach dem un¬
seligen Brief, dem letzten Lebenszeichen ihres armen , un¬
glücklichen Mannes . Ihre Finger zitterten so sehr , daß sie
nicht imstande war , den Umschlag zu öffnen . Endlich reichte
sie der Tochter das Kuvert hin und bat, daß sie vorlesen
möge.

Und Lucie las:

„Meine liebe Frau , geliebte Kinder!

>güten Franzosen darüber zu wachen , daß man nicht ver¬
buche, sie zu entzweien, und daß die Armee ihre still«
Aufgabe mit dem einmütigen Beistand der öffentlicher
Meinung unter ständiger Unterstützung des Volksvw
trauens vollenden kann . Sie wissen , daß Frankreich
in dem gegenwärtigen Zustand der Welt eine zahl¬
reiche und festgefügte Armee braucht, um im
Frieden seine Rechte und seine Ehre aufrechterhalten zu
können . Tas ist unsere Kraft , der wir den treuen Bei¬
stand unserer Freunde , den Respekt unserer Nebenbuhler
und die Achtung aller verdanken . Tiefe Wahrheit werden
Sie stets denjenigen ins Gedächtnis rufen , die versucht
wären , dies zu vergessen.

Ein neuer französischer Kardinal.
T !em „ Exzelsior" wird aus Rom gemeldet, daß der

Papst beim nächsten Konsistorium einen neuen französi¬
schen Kardinal ernennen werde, obgleich die überliefe¬
rungsmäßige Zahl der französischen Kardinäle voll sei.
— Tie Nachricht wirkt deshalb etwas erstaunlich , weil
bekanntlich durch den Tod des Kardinals >KopP das
deutsche Element im Kardinalskollegium über¬
haupt nicht mehr vertreten ist.

Tie Jnselfrage.
Tie Athener Blätter melden, daß in einem Mi¬

nisterrat über den durch Vermittelung Rumäniens ge¬
machten Vorschlag der Türkei beraten wurde , ein di¬
rektes Abkommen über die Frage der In¬
seln abznschließen. Wahrscheinlich werde der Türkei
erklärt werden, Griechenland fei zu einem solchen Ab¬
kommen bereit , falls dabei nicht die Entscheidung der
Mächte über die Rechte Griechenlands aus dis Inseln
erörtert werde.
Niederlage der mexikanischen Aufständischen.

Ein Telegramm des Kriegsamts ans Mexiko be¬
sagt, daß die Aufständische n am Mittwoch früh bei
Tvrreon geschlagen worden feien und 2000
Mannan Gefallener: und Verwundeten gehabt hät¬
ten . Tire übrigen zogen sich nordwärts zurück . Tie Bun¬
destruppen verfolgen sie . Es wird zugegeben, daß Gene¬
ral Villa Lerdo besetzt habe, aber erklärt , daß dies eine
Kriegslist des Generals Velasco gewesen sei, um ihn
in einen Hinterhalt zu locken. Als die Aufständischen in
das Gelände vollständig vorgerückt gewesen seien , seien
sie von Kavallerie und

"
Artillerie angegriffen worden . —

Aus El Paso wird gemeldet : Von Torreon ist keine
weitere Nachricht eingelaufen , als die Mitteilung , daß
die Ausländer sich Wohl befinden.

Etwas Furchtbares ist geschehen. Wir sind ruiniert.
Seit Wochen schon habe ich es kommen sehen . Aber ich habe
es so lange geheim gehalten , weil ich bisher immer noch
hoffte , einen Ausweg zu unserer Rettung zu finden.
Nun ist auch diese letzte Hoffnung fehlgeschlagen . Und jetzt
ist alles vorbei, nun bin ich zusammengebrochen und darf
es nicht mehr wagen , Euch vor die Augen zu treten.
Denn nickt nur ein Unglücklicher, sondern auch ein Ver¬
brecher bin ich geworden . Und nur durch den Tod kann
ich meine Tat sühnen.

Durch den Fall von zwei Bankhäusern war ich der¬
maßen in Mitleidenschaft gezogen, daß nur ein großer
glücklicher Schlag mich retten und mir wieder auf die Beine
helfen konnte. Ich hielt besagte beide Bankhäuser für
durchaus solide und gut ; seit Jahren war ich mit den
Inhabern befreundet und in bester Verbindung , und nur
im Vertrauen auf die ehrenhaften Charaktere der beiden
Männer ließ ich mich zu größeren Engagements verleiten,
als ich eigentlich hätte tun dürfen . Leider wurde meine
Gutmütigkeit schlecht belohnt ; denn in beiden Fällen war
ich getäuscht worden.

Als die große Schlappe da war , gab es für mich nur
eine Möglichkeit , weit-"- au bestehen : ich mußte den Verlust
sobald als möglich . machen suchen. So ließ ich
mich auf ziemlich waghalsige Spekulationen ein . Die ersten
Operationen glückten über alle Maßen ; dadurch kühner
gemacht, riskierte ich immer mehr und mehr. Auch jetzt
blieb mir das Glück treu . Schon sah ich die Zeit, unseren
Verlust wieder auszugleichen, in fast greifbarer Nähe vor
mir , und so wurde ich angefeuert, mich höher und höher
bei den Spekulationen zu engagieren . Da, mit einem
einzigen Schlage ging alles wieder verloren. Ueber Nacht
war ich ein armer Mann geworden.

Nun kam ein Grauen über mich . Was sollte nun
werden ? Ich dachte an Dich, mein liebes, gutherzige»
Weib, und auch an Euch, meine lieben Kinder, an Eure
Zukunft . Ich konnte, ich durfte Euch jetzt nicht im Stich
lassen!

Und da tat ich etwas Furchtbare». Ich griff die mir
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Nilenrtelg , 27 . März 1914.
js Nasser März . Die Regenhäufigkeit des heurigen März

ist ungewöhnlich groß. In den letzten 30 Jahren gab es
keinen Lenzmonat, an dem die Niederschlagshäufigkeit eben¬
so groß gewesen wäre wie im heurigen März . Die Nieder¬
schlagsmenge des März ist z . B . nach der N .-Z . jetzt in Heil¬
bronn bis auf 90 Liter auf den Quadratmeter angestiegen,
beträgt also schon das Doppelte des Regens, der von einem
mittleren März zu erwarten ist. Man wünscht zu dieser
Zeit heiteres und trockenes Wetter und sieht den Märzen-
ftaub lieber als den immer wiederkehrenden Märzenregen
und Schnee.

js Ei» schlechtes Hasenjähr . Den armen Häslein , die
jetzt ans Eierlegen denken sollen, steht doch Ostern bald vor
der Türe , geht es herzlich schlecht . Infolge des naßkalten
Wetters sind die Jungen des ersten Wurfes fast alle zugrund
gegangen und auch viele alte Hasen gehen zugrund, man
findet sie da und dort tot . Für die Jäger find die Aus¬
sichten schlecht.

js Die Einkommens- und Ausgabenhöhe in Württem¬
berg: Nach den Mitteilungen des Kgl . Statistischen Landes¬
amtes hat sich in den letzten 90 Jahren das Einkom¬
men auf über dasOfachevermehrt, die Nahrungs¬
ausgaben auf nicht ganz über das Zfache , der für alles
Uebrige noch verbleibende Rest aber auf das 12fache ge¬
hoben . Der Zuwachs für jeden der drei Posten ist nicht
gleichmäßig erfolgt , sondern schwankt, wenn man den Zeit¬
raum in fünf Abschnitte teilt, beim Einkommen zwischen 21
und 90 "/«, beim Nahrungsaufwand zwischen 20 u . 37 ^

. s °/o
und beim Rest zwischen 17,9 und 168 Der Nahrungs-
anfwand ist gerade in der letzten Periode stärker gestiegen
als das Durchschnittseinkommen.

js Schoumünzach, 26 . März . (Ab Holzung .) Große
Mengen Sägholz sind in letzter Zeit unterhalb des Ortes in
den Murgschifferschaftlichen Waldungen geschlagen worden
und harren der Abfuhr. Zu beiden Seiten der Murg wurden
die Berghänge abgeholzt , um Platz für die neu anzulegende
Staatsstraße und den Schifferschaftsweg , sowie das Bahn¬
gleis zu schaffen . Die Bohrungen am Murgwerk werden
mit komprimierter Luft betrieben . Die Mineure sind am
obersten Bohrloch über 300 Meter weit vorgedrungeu. Auch
in den anderen Stollen weiter unten werden täglich Spreng¬
ungen ausgeführt.

js Calw , 26 . März . (Innung .) Unter dem Vorsitz
des Oberamts wurdehier eine Schneiderzwangsinnung
ins Leben gerufen . Sie umfaßt sämtliche selbständigen
Schneidermeister von Stadt und Bezirk Calw, insgesamt 63 . ,
Zum Obermeister wurde Schneidermeister Kienzle hier gewählt, s

js Liebenzell, 26 . März . (Kurpfuscherei ?) Der j
Tod eines Malermeisters, der einem Naturheilkünstler in die
Hände fiel, macht von sich reden . Das Gericht in Calw
hat die Leiche beschlagnahmt.

(-) Stuttgart , 26 . März. (Herabsetzung der Kran¬
kenkassenbeiträge für Dienstboten . ) Tie Verwaltung der
Stuttgarter Ortskrankenkassen ist in letzter Zeit in Er¬
wägungen darüber eingetreten , ob und inwieweit eine
Herabsetzung der für die häuslichen Dienstboten zu ent¬
richtenden Beiträgen angezeigt und mit Rücksicht darauf,
daß mit den Beiträgen die Leistungen an die Versicherten,
der auf diese entfallende Verwaltungsaufwand und die
gesetzlich vorgeschriebene Rücklage zu decken find , gerecht¬
fertigt und zulässig erscheint . Sie hat den zuständigen
Organen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Vorschläge
unterbreitet , die, bei Aenderung des jetzigen Beitrags¬
satzes für Groß -Stuttgart und die Orte des Amtsbezirks,
je nach dem Lebensalter der Versicherten Wochenbeiträge
von 27 bis 60 Pfg . ergeben . Es ist wohl anzunehmen,
daß diese Vorschläge zum Beschluß erhoben werden und

anvertrauten Depots an und begann, damit zu spekulieren.
Bitte , bitte, richtet und verurteilt mich nicht ! Ich dachte

ja nicht an mich , sondern nur an Euch . Wäre alles so
gegangen , wie ich es erhoffen durfte, hätte man niemals
etwas davon gemerkt und wir wären gerettet gewesen.Leider schlug auch diese Hoffnung fehl . Und damit stürzte
nun der letzte Halt für mich zusammen.

Überleben konnte ich die Schmach nicht deshalb machte
ich ein Ende.

Seid barmherzig, meine Lieben, verdammt mich nicht!
Gewiß, ich habe ja Schmach und Schande über Euch ge¬
bracht, aber vergeht doch auch nicht, daß ich eigentlich
schuldlos in diese fürchterliche Enge getrieben wurde, und
daß ich nur das Opfer meiner Gutmütigkeit geworden bin.
Und selbst, als ich zum Verbrecher wurde , hatte mir mein
Mitgefühl für Euch die Augen getrübt für das , was
Recht und Unrecht ist. Ich war nicht mehr Herr meiner
klaren Sinne . Die grausige Angst hat mich hineingehetztins Verderben. Oh , seid barmherzig und flucht meinem
Andenken nicht . Glaubt mir nur , ich habe schon jetzt so
entsetzliche Oualen ausgestanden, daß selbst die Schmer¬
zen des Todes nichts mehr dagegen sein können!

Also flucht mir nicht ! Gönnt mir den friedlichen Schlafdes Todes ; ich brauche jetzt die Ruhe , die ewige Ruhe!Und wenn dort oben ein ewiger Richter von uns
Rechenschaft verlangt , so will ich in Demut vor ihn hin¬treten und reuevoll meine Tat bekennen . Auch er wird
mich nicht verurteilen , denn er wird in meinem Herzen
lesen , daß ich nur aus Liebe fehlte . Das ist meine Zu-
verficht . Und deshalb kann ich nun in Ruhe schlafen gehen,um niemals mehr zu erwachen.

Leb' wohl, mein treures , liebes Weib ! Laß Dir nichtdas Herz brechen und weine mir eine stille Träne nach!Not leiden wirst Du ja nicht ; denn Dein kleines Vermögen
ist ja sichergestellt.

Lebt wohl, meine lieben Kinder ! Ich hatte gehofft.
Euch eine bessere Zukunft bereiten zu können . Zürnt mir
nicht ! Werdet brave und tüchtige Menschen ! Und verlaßtEure alte Mutter nicht!

genehmigen wird . Diese niedrigeren Beitrüge werden,
wenn unvorhergesehene Verzögerungen nicht eintreten,
vom 20 . Avril 1914 an erhoben. Die Verwaltung gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß alsdann eine allgemeine
Aussöhnung mit der Neuregelung der Krankenversiche¬
rung der Dienstboten erfolge.

(-) Stuttgart , 26 . März . (Milchpreisabschlag .)
Tie Milchhäudlervereinigmrg von Stuttgart und Um¬
gebung hat einen weiteren Abschlag der Milchpreise um
1 Pfennig ab 1 . April ds . Js . beschlossen. Der Detail-
Verkaufspreis beträgt nunmehr 22 Pfennig für das Liter.

(-) Göppingen , 26 . März . (Unheimlicher Fund .)
Im Schlater Wald , auf der Markung Großsüßen , wurde
ein Skelett gefunden. Es handelt sich um den seit 7.
April 1913 vermißten 63jährigen Zimmcrmann Hommel
aus Holzheim. Es liegt Selbstmord vor.

(-) Winter stach, OA . Schorndorf, 26 . März . (Ein
leichter Rekrut . ), Bei der Musterung stellte sich von hier
ein Rekrut , der 1 . 25 Meter groß und 29 Kilogramm
schwer war.

(-) Welzheim , 26 . März . (Blitzschlag . ) Bei einem
über Kaifersbach gezogenen Gewitter schlug der Blitz in
den Kirchturm ein, ohne Schaden anzurichten . Das
Frühlingsgewitter brachte eine ganze Anzahl Blitz- und
Tjonnerschläge samt reichlichem Schnee.

(-) Maulbronn , 26 . März . (Vereitelte Brandstif¬
tung . ) In Wimsheim zündete gestern nacht ein Unbe¬
kannter einen beim Schopf des Gemeinderats M . Ben-
zinger liegenden Holzstoß an, - nachdem er ihn mit Erdöl
getränkt hatte . Glücklicherweise wurde der Anschlag durch
Hinzukommende sofort entdeckt und vereitelt .

'Ter Täter
entkam. Ganz in der Nähe befindet sich ein der Gemeinde
gehöriges , von 35 Personen bewohntes Haus , das dem¬
nächst einem Schulneubau weichen soll.

(-) Baihiugen a . E . , 26 . März . (Eine ruchlose
Tat .) In Horrheim wollte eine Mutter ihren 19jährigen
Sohn vom Wirtshaus heimholen. Anstatt zu folgen,
ergriff der ruchlose Bursche ein Bierglas und schlug es
der Mutter so auf den Kopf, daß sie mit blutüberström¬
tem Gesicht sich verbinden lassen mußte . Der Bericht¬
erstatter teilt leider nicht mit , ob der traurige Geselle
von den Augenzeugen die verdiente Tracht Prügel be¬
kommen hat.

(--) Unterhausen , 26 . März . ( Seltsame Fanati¬
ker .) Welche Blüten der Sektenfanatismus zu treiben
vermag , hat sich vor einiger Zeit hier erwiesen, als
eine einer religiösen Sekte ungehörigen Frau den Gottes¬
dienst in unliebsamer Weise störte. Nun ist dieser Tage
einem Bruder dieser Frau , der an denselben Halluzinatio¬
nen zu laborieren scheint , ein 13 Jahre altes Mädchen
gestorben. Daß die Beerdigung des Kindes etwas Be¬
sonderes würde , war zu erwarten , und so kam es auch.
Erstens verbat sich der Vater das Beerdigungsgeläute,
dann verzichtete er auf die Leichenrede des Ortsgeistlichen,
die er selber hielt, und er wollte auch nicht , daß Blumen
den Sarg und das Grab des verstorbenen Kindes schmück¬
ten . Ebenso wollte er sich mit dem Grabgesang der
Schüler nicht absurden, gab ihnen dann aber schließlich
nach , da die Kinder , die übrigens mit einer Kranzspende
abgewiesen worden waren , ja nicht dem Vater , sondern
ihrer Schulkamerädin das letzte Lied singen sollten.

(-) Ulm , 26 . März . ( Ein Ulmer Flieger . ) Ter
Sergeant Hans Eberhardt von Herbrechtingen , der im
7 . Dienstjahre beim hiesigen Infanterieregiment Nr . 120
steht , ist seit 1 . November 1913 zur Militärflieger¬
schule Görries -Schwerin i . M . kommandiert und hat
vorgestern seine erste Prüfung als Feldflugzeugführer
glänzend bestanden. Eberhardt war früher längere Zeit
in der Steiff 'schen Spielwarenfabrik in Giengen a . Br.
und in der Württ . Kattunwarenfabrik in Heidenheim
als Schreiner tätig.

Sucht und forscht nicht nach mir . Ihr werdet mich
nicht finden. Ich fahre in einer Stunde nach Hamburg.
Dort werde ich alle meine Papiere vernichten. Und wenn
dis Nacht kommt , werde ich ein Boot nehmen und auf
die Elbe hinausfahren . Der tiefe Meeresboden wird also
mein Ruhebett werden, so daß man mich niemals finden
tann.

So ist es bestimmt.
Lebt alle wohl und behaltet mich lieb!
In Gottes Namen ! Amen !"
Mit tränenerstickter Stimme hatte Lucie vorgelesen,

nun entsank das Blatt ihrer zitternden Hand , und sie
eilte hinüber zu der alten Mutter , die mit wehem Auf¬
schluchzen zusammensank.

Auch Kurt eilte hinzu und streichelte in zärtlicher Liebe
die Hände der alten Frau . Aber er war gebrochen.

Minutenlanges , banges Stillschweigen herrschte , nur
das unterdrückte Schluchzen brach sich allmählich Bahn
und wurde zum wilden, unbändigen Aufschrei einer gram¬
zermarterten Seele.

Und wieder war es die Tochter zuerst , die in diesen
schreckensvollen Minuten die Kraft und die Ruhe wieder¬
fand . Mit flehender Stimme bat sie die Mutter , sich zu
schonen und sich nicht so ganz der Verzweiflung preis¬
zugeben. Und sie bat so lange und so inständig, bis
endlich die alte Frau ihre Tränen stillte und sich zur Ruhe
bringen ließ . Matt und ganz gebrochen ließ sie sich von
den Kindern ins Schlafzimmer geleiten.

Fortsetzung folgt.

ergycher
Erste Kammer.

js Stuttgart , 26 . März.
In ihrer heutigen Sitzung nahm die Erste Kammer den

Gesetzentwurf betr. die Aenderung derBesteuerungsrechte
derAmtskörperschastenund Gern sind eninBeratung.
Dabei betonte Konsistorialpräsident v . Zeller, daß der Ent¬
wurf für die Gemeinden nur eine beschränkte Wirkung haben
könne und daß (umfangreiche Maßnahmen zur Beseitigung
der Finanznot der Gemeinden notwendig seien. Dem An¬
wachsen der Gemeindehaushalte könne entgegengewirkt werden
durch Verwaltungsvereinfachung, Zusammenlegung von Ge¬
meinden für die ihren Organen obliegenden Aufgaben,
Gründung von Zweckverbänden usw . Er empfahl schließlich
die Annahme des Antrags seines Ausschusses , der dahin geht,
daß die Gemeindeeinkommensteuer in Prozenten der Einheits¬
sätze der staatlichen Einkommensteuer festzusetzen ist, dieser
Prozentsatz nicht mehr als daslOfachedesüber2 " /c>hinausgehenden
Gemeindeumlagesatzes betragen darf und daß er ferner über
50 ° / » der Einheitssätze hinaus nur noch um das 5fache des
über 7 ° / » hinausgehenden Umlagesatzes , jedoch höchstens bis
auf 7Z°

g der Einheitssätze steigen darf . Zum Ansatz von
mehr als 65"

, o soll die Genehmigung der Ministerien des
Innern und der Finanzen jeweils auf die Dauer von höchstens
5 Jahren erforderlich sein . Mitberichterstatter Frhr . v . Ow
stellte fest , daß die Anforderungen an die Gemeinden durch
eine Reihe neuer Gesetze und durch Unternehmungen der
Gemeinden aller Art bedeutend im steigen begriffen seien.
Das Verlangen nach Entlastung der Gemeinden durch Ueber-
nahme gewisser Lasten durch den Staat werde deshalb immer
größer. Trotz aller Bedenken gegen diese Forderung , werde
die Regierung diesem Drängen nachgeben und entsprechende
Entwürfe vorlezen müssen, so z . B . die über die teilweise
Uebernahme der Schullasten durch den Staat . Auch das
neue Wegegesetz gehöre dazu. Es werde deshalb abzuwarten
sein, wie diese Entlastung der Gemeinden wirke, und es sei
darum eine Aenderung der Besteuerungsrechteder Gemeinden
zur Zeit nicht zweckmäßig. Auch andere Gesichtspunkte
sprächen dafür, jetzt nicht mit einer unter Umständen recht
bedenklichen Novelle vorzugehen und der in Aussicht zu
nehmenden Fortführung der Steuerreform vorzugreffen . Den
Zusammenschluß von Gemeinden Halle auch er für praktisch,
müße sich jedoch gegen den Antrag des Berichterstatters aus¬
sprechen, um namentlich die Beratung der Denkschrift über
dis Steuerreform , die Wirkungen der Wehrsteuer abzuwarten,
während er gegen eine Erhöhung der Hundesteuer nichts
einzuwenden habe. Bei der Abstimmung wurde mit l7
gegen 16 Stimmen der Ausschußantrag abgelehnt und der
des Mitberichterstatters angenommen, jetzt von einer Er¬
höhung der Gemeindeeinkommensteuer ganz abzusehen.

Er hat 's nicht nötig . Vorsitzender : „ Erzählen Sie , wie
sich die Sache zugetragen hat ! " Angeklagter (auf seinen
Verteidiger zeigend, mit beleidigter Miene) : „ Ich habe doch
meinen Rechtsanwalt ! "

Unterschied . Fremde : . Können Sie mir nicht sagen,
wo die Müllerstraße ist ? " — Kutscher : „ Sagen net, aber
hinfahren kann ich Sie .

"

Deutsches Reich.
Reichstagsstichwahl.

Borna , 26 . März . Bei der heutigen Reichstagsstichwahl
im Wahlkreise Borna -Pegau erhielt von Liebert (Rchspt.)
12731 Stimmen und Ryssel (Soz .) 14231 Stimmen.
Ryssel ist somit gewählt.

Mrasterrb ahurmglück.
Berlin , 26 . März . An der Kreuzung der Gitschiner-

straße und Prinzenstraße stießen heute Vormittag zwei Straßen¬
bahnwagen zusammen . Von den Jnsaßen erliten 8 Per¬
sonen schwere und 6 leichtere Verletzungen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26 . März.

. .
Am Bnndesratstisch sind die Staatssekretäre Dr.

Lisc v und Krätke erschienen . Präsident Dr . Kämpf
eröffnet die Sitzung um 2 . 15 Uhr . Dias Notetatsgesetz
Ivird in 3 . Beratring endgültig angenommen . Es fol¬
gen Wahlprürnnaen .

'
_' Es folgt die erste Beratung des von einer besonderen

Kommission beantragten Gesetzentwurfes betr . Aenderung
des Strafgesetzbuches (Zweikampf ) .

Der Berichterstatter empfiehlt das Gesetz, das be¬
sagt, daß wenn der Zweikamps freventlich verschuldet
Worden ist , an Stelle der Festungshaft Gefängnis¬
strafen von gleicher Dauer mit Nebenstrafen treten
werden.

Staatssekretär Dr . Lisco: Tie verbündeten Re¬
gierungen haben bisher zu dem Entwurf noch keine Stel¬
lung nehmen können. Tier Reichskanzler ist aber bereit,
mit den übrigen zuständigen Stellen in Verbindung zu
treten . > .

Mg . Stadthagen (S .) : Es muß auch auf Ehr¬
verlust erkannt werden, damit dem Duell endlich der
Charakter des priviligierten Vergehens genommen und
diese Standessitte beseitigt wird.

Mg . Gröber (Z . ) : Wir fordern auch heute grund¬
sätzlich unter Umständen noch Zuchthaus und Gefängnis¬
strafe, wollen Mer einen einmütigen Beschluß herbeifüh¬
ren , um das Gesetz nicht zu gefährden . - -

Abg . v . Brvckhauseu (K . ) : Wenn wir uns trotz
unserer Bedenken für den Entwurf entschließen, so ge¬
schieht es, um diese Materie nunmehr in Fluß zu bringen.

Abg. van Calker (Natl . ) : Wir können uns heute
zu der Frage des Djnells wesentlich freier stellen und des¬
halb auch verschärften Maßnahmen zur Bekämpfung des
Zweikampfes zustimmen.

Abg . Liesch ing (Vp . ) : Durch Strafgesetze allein
läßt sich der Tjuellunfug nicht aus der Welt schaffen,
Mer eine Verschärfung der Strafbestimmungen ist durch¬
aus angebracht.



Mg . Mertin (Rpt .) : Auf studentische Mensuren
darf der Entwurf keine Anwendung finden.

!T !er Antrag wird in erster und sofort auch in zwei¬
ter Lesung einstimmig angenommen . — Nächste Sitz¬
ung Freitag 12 Uhr : Konkurrenzklauselgesetz, Petitionen
Schluß Vr7 Uhr.

Ausland.
Der Kaiser in Venedig.

Venedig , 26 . März . Der Kaiser gab heute Nachmittag
um 4n2 Uhr an Bord der „ Hohenzollern" einen Thee , zu
dem Damen und Herren der venetianischen Aristokratie , der
deutsche Konsul und seine Gemahlin u . a. geladen waren.

Ihre Entlassung nachgesucht.
London , 26 . März . In den Wandelgängen des Par¬

laments wird vertraulich mitgcteilt, daß Feldmarschaü French
und Generalleutnant Evart um ihre Entlassung ersucht hätten,
die von der Regierung bewilligt worden sei . (Feldmarschall
French und Generalleutnant Evart hatten mit dem Kriegs¬
minister, Oberst Seely , die General Cough übergebene Er¬
klärung unterzeichnet , für deren Schlußsatz das Kabinett die
Verantwortung ablehnt) .

Verheißungsvolle Zustände.
ss Paris , 26 . März . Der „Temps " meldet , daß in

Durazzo vollkommene Anarchie herrscht. Das
Kriegsrecht soll in Durazzo proklamiert worden sein und der
Fürst und die Fürstin von Albanien sind gezwungen , in
ihrem Palast zu bleiben.

Von Nah und Fern.
* Mildernde Kmstänve im MilitärftrafrechL.

In der Sitzung der 27 . Kommission des Reichstags zur
Beratung der Novelle zum Militärstrafgesetzbuch wurde
am Donnerstag der in erster Lesung abgelehnte fortschritt¬
liche Antrag betr . Streichung des strengen Ar¬
restes bei minder schweren Fällen der uner¬
laubten Entfernung mit 11 Stimmen der Fortschrittler,
Sozialdemokraten und Polen gegen 9 Stimmen in zwei¬
ter Lesung angenommen.

* Im Wahnsinn . Aus Konstantinopel wird ge¬meldet : Ter am Bagtschetunnel (Bagdadbahn ) beschäf¬
tigte deutsche Ingenieur Otto Ax t hat in einem W a h n-
sinnsanfall den schweizerischen Ingenieur Rettich,
der an der Bohrung des großen Taurustunnels an der
Bagdadbahn mitarbeitet , überfallen. Er ist von
Rettich inderNot weh rer schossenworden. T er
deutsche Konsul in Adana hat sich an Ort und Stelle
begeben, um die Untersuchung einzuleiten , _

Ein Dämpfer irr die Luft geflogen . Aus
Honolulu wird gemeldet : !T !er den Verkehr zwischen
den Inseln vermittelnde Dampfer Miani ist, wie verlautet,
in der Hohe von Pearl Harbour in die Luft geflogen.
!T !ie gesamte, 12 Mann starke Besatzung wurde
getötet. Tier Tampfer hatte Explosivstoffe an Bord
und ist am Mittwoch von Honolulu nach Kauai in See
gegangen . — Hierzu wird noch gemeldet : Tier Tampfer
„Maut " sank so schnell , daß die Boote nicht ausgesetzt
werden konnten . Miau nimmt an , daß zwischen 30
und 40 Personen, meist Eingebvrene, umgekom-
men find . Tias Unglück wird , nach neueren Meldungen,
einer Explosion des Kessels zugeschrieben.

8 Stuttgart , 26 . März . (Zu Gunsten des An¬
geklagten. ) Ter Musketier Karl Grimm vom Regiment
Nr . 180 ist vom Kriegsgericht der 27 . Division zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er hatte wäh¬rend einer Zielübung unerlaubt seinen Platz verlassen
und sich gegen den Leutnant unbotmäßig benommen.
Der Gerichtsherr legte zu Gunsten des Angeklagten Be¬
rufung gegen das Urteil ein . Dem Kriegsgericht war
bei der Bildung der Gesamtstrafe ein Irrtum unterlaufen.
Sie war nach den festgesetzten Einzelstrafen um 1 Tax
zU hoch bemessen worden . Das Oberkriegsgericht hob das
kriegsgerichtliche Urteil auf und erkannte auf 57 Tage
Gefängnis , unter Anrechnung von 1 Woche Unter¬
suchungshaft.

Vermischtes.
8 Das Urteil eines Stabsarztes über die Mis¬

sion . lieber die Notwendigkeit der christlichen Mis¬
sion für die Kolonisation spricht sich der Oberstabs¬
arzt Dr . Dempwolff, der lange Jahre ins un¬
fern deutschen Kolonien tätig ! war , aus Grund , sei¬
ner Erfahrungen und Beobachtungen neuerdings im
ev . Missions -Magazin aus . Das Urteil dieses Arztes
ist insofern besonders interessant , als er reichst nur die
äußere Zivilisationsarbeit der Misston würdigt , die
nachgerade von allen maßgebenden Seiten anerkannt
wird , sondern gerade die religiöse Erneuerung der
niederen Klassen als die viel wichtigere Kulturarbeit
für die Kolonien betont . Drei Gedankenreihen führen
ihn zu diesem Schluß : 1 .„ Die Völkerpsychologie lehrt
uns , daß der tiefe Kulturzustand aller Naturvölker
auf ihren religiösen Vorstellungen beruht und mit
ihnen innig verwachsen ist, 2 . Tie Ersahrungswif-
senschaft zeigt , daß die niedrigen Religionen die Leute
unfähig machen , sich unsere abendländischen Kultur¬
güter anzueignen , ja , daß auch! per Untergrund ihres

eigenen primitiven Wirtschaftslebens durch religions¬
lose Hochkultur untergraben wird . 3 . Endlich ist aus
der Geschichte nachweisbar , daß nur sine höhere Rteli-
gion die seelische Empfänglichkeit für unsere abend¬
ländische Kultur bieten kann , und daß als solche al¬
lein das Christentum in Frage kommt .

" Disi Aus¬
führungen Dr . Dempwolffs gipfeln in den Worten:
„Das Christentum löst den einzelnen Eingeborenen
aus der kommunistischen Gebundenheit der Sippe
und ersetzt diese Zusammengehörigkeit durch die der
christl . Gemeinde und Familie , welche wir als Keim-
zelle und Vorschule des staatlichen Ausbaus ansehen.
Die Religion der Liebe befreit den farbigen von den
Greueln des Kannibalismus , des Kindermords , der
barbarischen Blutrache . Von Zauberei und Gespen-
stersurcht befreit , wird der Eingeborene für europäi¬
sche Heilkunst und Gesundheitspflege zugänglich . Nicht
mehr abhängig von den Launen seiner Ahnen , lernt
er das natürliche Weltgeschehener vernünftig be¬
greifen : nicht mehr behindert durch die Fesselnder
Tradition kann er die wirtschaftlichen Neuerungen
prüfen , früher mit Scheu vermiedene Einrichtungen!
begreifen und bisher verworfene Geräte annehmen.
Erst wenn dem religiösen Verlangen gegeben wird,
was ihm .gebührt , Gewißheit über das Spelenheih
kann der Verstand sich mit voller Kraft der irdischen
Lebensarbeit widmen , kann in Schulen dem euro¬
päischen Unterricht folgen und für das wirkliche !E -e-
ben den klaren Blick gewinnen . So kann <Mein das
Christentum den Eingeborenen neue Ideale an Stelle
der durch uns Weiße unbewußt gestörten bringen .

"

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 26 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieber :

313 Großvieh, 581 Kälber, 1134 Schweine.
Erlös aus hg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

s ) ausgemästetevon 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s ) vollfleischige, von 78 bis 82 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s,) auszemästete von 93 bis 96 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 89 bis 92 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 80 bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b- älter«
gemästete von — bis — Psg . , 3 . Qualität o) geringer«
von — dis — Pfg «, Kälber : 1 Qualität a) beste Saug¬
kälber von 165 bis 110 Psg . , 2 - Qualität 0) gute Saug¬
kälber von 95 bis 103 Psg . , 3 . Qualität ü) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 92 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung«
fleischige von 61 bis 62 Pfg . , 3 . Qualität d) jüngere fett«
von 57 bis 60 Psg . , 3 . Qual , s) geringere von 55 bis 57 Psg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludsig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstri§>

Egenhause ».

Karl Wal
empfiehlt seinreichhaltiges
Lager in modernsten

Seidenhüten
Klapphüten

feinste Haar- und
WoLfilzhüten
in steif und weich

Loden- und
Sporthüten

für Herren , Knaben
und Kinder.

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus-
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur empfiehlt

uh - und Pferde -Teppiche
Fritz Bolz , Sattler.

Besonders aber sehr schöne

WlmndexWk
Mützen jeder Art , hauptsächlich

Herren - , Knaben und kindersportmützen,
: : : . Latein- und Realschülermützen . : : : :

Alles z» den billigste« Preisen.

Brei -gaaer
Mostansatz.

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgeiränk für Obst¬
wein und Most.

Niederlagen:
L W . bull ltaofi - . , Aflsnsieig,

Zssri , „

Alteufteig.
Bei herannahender Saatzeit

empfehle

sämtliche Garten-Sämereien
sowie die bekannten

Stuttgarter Riesen -Steckzwiebeln
und Bohnen

in guter keimfähiger Qualität.

Chr. Bnrghard fen.

LlrickkerttKe Oel- u.
liekert kür alle ^ rvecke Aut unck billig

L.oren2 L.U2 jr. , ^ IlsnstsiA.lelepdon IVr . 46.

«Ml!.,

stets stisch gerüstet i« vorzüglichen bemüh« Mschmge» « M. I.M bis M. 2.— v. W.
hält bestens empfohlen

WiU M Wiks js.. leW 5, >



12 Millionen 41» neue Würt-
temberger Staats-Obl.

i
unkündbar bis 1935.

Wir nehmen Anmeldungen zum Preise von

O/tz v/ sür Stücke, die in das Staatsschuld-
/o buch eingetragen werden,

- o/o für alle übrigen Stücke

gänzlich kostenfrei entgegen.
Die Stücke lauten auf Mk . 5000 . — , 2000 . —,

I

1000 — , 500 . — und 200 .—.

rkiebMM 'MIsillliig.
2. ^ pr!I 1914 wsräsn

U. 12 Nlliolikll UM 4°
!° Mrttöiilb . 8lLAl8Lll1eidk

von 1914, iiMMür bis 1938
0 kür LsiodnunAen auk SobuläduoksinträKe unä

g „ „ „ ke8le Stücke

Vankeommandite Horb
Earl Weil L Eo.

Commandite der Stahl A Federer A . -G . , Stuttgart.
Giroconto bei der Württ. Notenbank, Stuttgart.

Postscheckkonto Stuttgart 2267 . Telephon Nr . 78.

Ä 96 . 80°
L97-

riur LeicknunZ aukAeleZt.
lVir nebmen 2eicknunAsn sokon jslLt kostenkrei 2u Origina!-

beäinAunAen entASAen.

KemrbeliMt kWlä k . K . m . d . ll.
lelepkon Kr. 26. Lelm alten Lirekturni.

? Suche zum bald möglichsten Ein-
! tritt fleißiges , kinderliebes

Geschenke
für Konfiknmnben in reichhaltiger Auswahl wie:

Portemonnaies Dämentaschen
Schirme banäschuh-
Stöcke sttagen - unä
öroschen stravattenschachtein
Schreibzeugs Toiletten- unä

Nähkästen etc.
finden Sie zu altbekannten billigen Preisen bei

Attensteig. 3 . Wurster.

Lohn 180— 200 Mk. (Krankengeld
frei . )
Frau Finanzsekretär Gegendauer

Horb a . N . Schulstr.

Attensteig.
Zur Frühjahrs -Pflanzzeu empfehle

'

Altensteig.

V
V Zm Miß -Bereit««-

Altensteig.

Selbstgeraucherte

Hevinge j
täglich frisch , per Stück 10 P

'
g ,

empfiehlt

Obst-Hoch «nb HaUrstämrrre jh
V Vyramidrn - und KuschOdst sh
D Stachel- «ab Hocharmesbrer »» m
lü Husch- und Schliugrosr« m
D Hochstammrose« ete.

Telephon 61. Su .st . 2LGÜS , N

Lorenz Luz jr.

W

W

empfehle

Iz. gelbe Vourla -Rofinen
100 Pfund Mk . 26 .—

Iä . neue Provinzial -Corinthen
100 Pfund Mk . 27 .—

Weinbeerrn -Mrschung(Ersatz für Cormthen)
in 50 Pfd . -Säcken Mk . 11 .50 in 100 Pfd .-Säcken Mk. 22 .50

Plochinger Apselmost-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk. , 100 Liter Mk. 4 .—,

50 Liter Mk. 2 .50

Monopol -Apfelmost-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk . , 100 Liter Mk. 4 —

Heilbrunner Most-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk. 4 , 100 Liter Mk. 3 —

Schräders Mostsubstanzen
in Flaschen zu 150 Liter Mk. 3 . 50

Dr . Schweitzers Mostsubstanzen
in Flaschen zu 150 Liter Mk . 3 .20

Hermes Corinthensast
— kein Zuckerzusatz nötig —

Sperislirät . btsOmsscOiner» sller

Vertreter : Oebr. Ackermann.

Ailensteig.
n Neue ägyptische

EOtenftcig-
Frisch, eingerroffen:

MIM
empfi -hu G . Strobel

geräucherte Kieler
Ktesrn -KüMttngr

1 Stück 10 Pfennig
3 Stück 25 Pfennig
feinste Altonaer

Altensteig.

Aitzfrlle
sowie

M
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Mart WsLr
Hut - und Mützengeschäft.

3 Stück 25 Pfennig
1 Dose 4 Liier Mk - 2 . -

bei Chr. MO «kd ik.

LU
W
V

in Kannen für 100 Liter Mk. 8
50 4 . 50

deiöMilMg einesgesmiäen
ksimilenVetrÄnks
(ApkelmoLt - ^ NLLkr)

susäkmbklibhkeu

I^ ktesser , kusleln , sowie alle krten vor»
LiautunreivlHtceLtea und ttsuLaussoblä^
verscbwinäen beim IZgiicben Oebrsuck äer

eckten

Lhr. Vurghard jr. K
blL . Auf Plochiuger Apfelmost -Ttoff gewähre

» E 5 °/° Rabatt!

1eiM,llei8Mlmg .(Ä6Aprl,ü.

Meimgek -MiikMt
Antonkleinenpfoi^kelm
diiscisrlsgLn Odsrsilclurcb

plsikslsilstinllicb.

Altensteig.
Unterzeichneter hat etwa 12 —15

Ztr . unberegnetes

He«
zu verkaufen.

Chr. Luz, Rotgerber.

^ !-SckSNpf6kÄ-
iSSrZcbEkEi - Zeiks

von KerArnsnrr L Kaäctroui,
Stück SO ff . bsben bei:

loks . ksltsndavli.

l(!
in jeder Ausführung

Petschaften
liefert prompt « . billigst die

MW A«Mz.
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